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deR auFbrucH

„Aufstehen, meine Süßen, es geht los!“ 
Normalerweise weckt Mama die Kinder nicht mitten 
in der Nacht. Aber dies ist ja auch keine gewöhnliche 
Nacht.
„Juhu, wir fahren in Urlaub!“, quietscht die 
achtjährige Marli vor Freude und springt mit einem 
Satz aus dem Bett.
„Spanien, wir kommen!“, freut sich ihre 
Zwillingsschwester Ronja . Sie rennt ins 
Nebenzimmer, wo ihre große Schwester Clara noch 
gähnend im Bett liegt.
„Los, Schnarchi, steh auf, gleich geht’s los!“ Ronja 
zieht Clara die Decke weg.
„Ist ja gut, ich komm ja schon. Nur mal keine Hektik!“
„Urlaub, Urlaub, Urlaub!“, kreischt der kleine Leon 
und hüpft vergnügt auf seinem Bett herum.
Als die Kinder in den Hof kommen, ist Papa bereits 
dabei, alle Koffer und die Kisten mit dem Essen ins 
Auto zu laden.
„Guten Morgen, Rasselbande“, begrüßt er seine 
Lieben im Flüsterton, um nicht die Nachbarn zu 
wecken. Mama verteilt Kissen und Decken, als alle 
Kinder angeschnallt im Auto sitzen. Endlich schließt 
Papa den Kofferraum und es geht los.
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Im Auto schlafen alle noch mal ein.
„Sind wir bald da?“, fragt Clara, als die Sonne ihr ins 
Gesicht scheint und sie weckt.
„Nein, wir müssen noch etwa vier Stunden fahren“, 
antwortet Papa.
„Oh Manno, noch sooo lang!“, beschwert sich Marli.
An der nächsten Raststätte tankt Papa das Auto 
auf. Mama geht mit Leon und den Mädchen aufs 
Klo. Als sie wieder herauskommen, entdeckt Marli 
den Spielplatz. Sie schaut zu Ronja hinüber. Beide 
rennen los, dass ihre Zöpfe nur so fiegen. „Wer 
zuerst bei den Schaukeln ist!“ Später im Auto verteilt 
Mama ganz besondere Leckereien. Im Urlaub hat sie 
immer irgendwelche Überraschungen dabei.
„Wow, zum Frühstück Schnitzelbrötchen! Echt cool, 
Mama!“, schwärmt Clara von ganz hinten.
„Ja, und meine Lieblings-Schokomuffins!“, schmatzt 
Ronja mit vollem Mund.
Leon wird es langweilig. Als er anfängt zu weinen, 
liest ihm eine Schwester nach der anderen seine 
Bilderbücher vor.
Als die Grenze nach Spanien überfahren wird, 
wundert sich Marli: „Hier in Spanien sieht es 
eigentlich genauso aus wie zu Hause.“
„Was dachtest du denn? Hast du geglaubt, hier 
laufen grüne Marsmännchen rum?“, fragt Clara ihre 
kleine Schwester spöttisch.
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„So, jetzt sind wir bald da!“, verkündet Papa. Kurz 
darauf biegt er links von der Straße ab und fährt 
einen holprigen Weg entlang. Alle schauen gespannt 
aus den Fenstern.
Das Auto hält vor einem weißen Steinhaus. Zwei  
großen Säulen stehen rechts und links vor der 
Eingangstür, es gibt mehrere Balkone, eine 
Dachterrasse und große Fenster mit Klappläden.
„Oh, wie schön! Das ist ja ein richtiges Märchen-
schloss!“, spricht Ronja aus, was alle denken. 
„Bestimmt hat hier mal der König von Spanien 
gewohnt!“, vermutet Marli.
Kaum sind sie ausgestiegen, da wird ihre 
Aufmerksamkeit durch etwas gefesselt, das vor der 
großen Holztür sitzt und kläglich miaut.
„Eine Katze!“, ruft Ronja begeistert und geht 
vorsichtig auf sie zu.
„Oh, wie süüüß!“ Marli läuft ebenfalls zur Tür, um 
das Kätzchen näher zu betrachten. Die Katze ist 
sehr dünn, rot-weiß getigert und hat struppiges Fell. 
Etwas ängstlich schaut sie zu den Kindern hoch, 
macht aber keine Anstalten, davonzulaufen.
„Vorsicht, nicht anfassen!“, ruft Papa. „Vielleicht ist 
sie krank oder beißt!“ 
Aber zu spät: Ronja hat bereits die Hand nach der 
Katze ausgestreckt und streichelt ihr sanft über das 
Fell. 
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„Oh, armes Kätzchen. Bist hier ganz allein!“, füstert 
sie. Nun beugt sich die ganze Familie über das 
kleine Tier.
„Vielleicht ist sie gar keine wilde Katze“, sagt Mama 
und schaut sich suchend um, „sondern gehört in 
eines der Nachbarhäuser.“
„Aber wieso sollte sie dann vor unserer Tür 
hocken?“, fragt Clara.
„Bestimmt waren hier bis gestern noch andere 
Feriengäste, die sich um sie gekümmert haben.“
Da klatscht Papa in die Hände. „So, und nun lasst 
uns mal unser Königreich ansehen und die Zimmer 
verteilen. Aber passt auf, dass der Flohträger da 
nicht mit ins Haus kommt! Sonst liegt er am Ende 
noch in meinem Bett!“

tiErnotHilfe

Während die Familie im Haus durch die Zimmer geht 
und sich alles genau ansieht, weicht die Katze nicht 
von der Tür und miaut jämmerlich.
„Ronja, such du für uns ein schönes Zimmer aus, ich 
gehe wieder zur Katze“, beschließt Marli. „Hörst du, 
wie sie weint?“
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„Ja, wir müssen uns um das arme Tier kümmern. 
Wahrscheinlich ist es schon halb verhungert. Ich seh 
mal, ob ich was zu fressen für sie finde.“
Als Ronja mit einem Schüsselchen verdünnter Milch 
nach draußen kommt, sieht sie Marli im Liegestuhl 
sitzen, die Katze auf dem Schoß.
„Hör mal, wie laut sie schnurrt! Ich glaube, sie mag 
mich schon!“, sagt Marli stolz. Ronja stellt das 
Schüsselchen auf den Boden und sofort springt 
die Katze von Marlis Schoß und fängt gierig an zu 
schlabbern.
„Yeah, geschafft!“ Die Zwillinge freuen sich sehr über 
ihren ersten Erfolg in Sachen Tiernothilfe.
Clara kommt im Bikini und mit einem Handtuch 
über der Schulter aus dem Haus. „Zeit für den Pool, 
Mädels! Kommt ihr mit?“ 
Normalerweise wäre das keine Frage, aber im 


